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Diese Erinnerungen beziehen sich auf die Freuden am • Gänsebergei ' in der Fischerei<, 
welche mit dem >Dubina < genannten Sladttheil den Sitr. des eigentlichen Leitmeritzer Dia­
lccles bildet. In der >Fischerei< verkehrten sehr gern - wie man noch an mancher wäl­
schen Gesichtsbildung dort wahrnehmen will - die Soldaten der italienischen Regimenter 
welche bis 1866 in der nahen Garnison Theresienstadt lagen (die beiden letzten Regimente1· 
hatten die Ergänzungsbezirke i\lonselice und l\Iailand). Schon Yor einem Yiertc\jahrhundert 
aber wai· cicca in dem angegebenen Sinne bei den Ilalicncrn ein seht· gewöhnliches \Vorl: 
-es isl das franz. chique, »Kautabak<, und sie haben es gewiss rnn französischen Soldaten 
Dcler Seeleuten gelernt. Ob auch die Gassenbubcn rnn Theresiensladl für den ihnen so 
hoch inlc1·essanlen Artikel das Wort Tsc!ticlc gebrauchen, weiss ich nicl1L; jedenfalls sagen 
sie Bago, eins hcissl die Soldaten der ungarischen Regime11lc1· haben 11ier ih r ba,r76 zurück­
gelassen, ebenso wie zu Prag, wo die um das Theater herumlungernde Jugend sich auf 
die weggeworfenen gl immenden Cigarren mit den Wo1'len slül'zl: kouloti, tcmt letf b aga! 
Komml unsere l\Iilitärgeschichle in Vergessenheit, dann sind hier auch dem Linguisten die 
Pfadspuren vci·wehl. So, mit diesen >Yerba caslrensia « sei die im YOJlen Sinne ll'iYiale 
Gelel1rsamkeil ganz zu Ende. Wenn auch ein so reichhaltiger Nachtrag wie ich ihn liefern 
könnle. überhaupt am Plalze wäre. so \\·ürde ich doch da\'011 Abstand nehmen. Darzulegen 
wie sehr mein Wissen Stückwerk gewesen isl, wiirc für mich seihst ein etwas melan­
eholischC's Vergnügen: ,\ncle1·e mögen das mit g1·össcrct· Cienuglhuung besorgen. Xoch un­
el'l'reuliche1· wirkt. da man am ersehnten Ziel angelangt isl. clic Betrachtung aller der 
L'nYollkommenheit, Unsicherheit und Ungleicbmässigkeit welche lrnlz der grösslen Sorgfalt 
dem gesammelten Kleinwerk anhaftet und bei der Schl'eihung clet· citirl<>n Fonnen und 
Sitze. wo sie besonders slört) besonders unvermeidlich war. und diese pessimistische 
Stimmung wendel sich f'asl gegen die Wissenschan selbst. das J1eissl gegen eine Disciplin 
welche uns keinen festeren und freieren Schritt gönnt. Ja. ciue linguistische Wanderung 
wie die welche ich hinter miL' habe, ermiidel nichl tlesshalb so seht· weil man eine \\irklich 
weil e St1·eckc Zlll'iicklcgf, sondern weil man unaufhörlich clie Heerslrasse verlassen und 
nach alle11 Seilen hin Einzelnheiten nachgehen muss, rnil Gefahr sich an jedem Dome zu 
L'itzen , iibe1· jeden Slcin zu slolpern . .i\Ian bewegt sich in einen1 Thalweg mil wechselnden 
u11cl beschl'ä11klc11 Ansichlcn und sehnt sich aus ihm hinauf' 11acll ei11c111 ·weilen H.undblick. 
Soll ich am Schlusse wieclel' in jene allgemeinen wisscnschal'lliclH'll Rclrachlungen ein­
lenken mil denen ich begonnen habe"? Nein, ich kön11lt' meine Ülwrzcugu11g. wckhe 
ührigc'ns schon <li<' l\L\CTIIA \'ELLr°s \Yar. dass es keine nngcmi:-:chll' SpraC'lic g:ihl. nul' in 
noch kriil'I igcrcm Tone wiederholen. und mein ausgesprochc1ws Wohlgc-fallcn an Sprach­
mi:-:chungcn missfiillt Yiclleichl schon jelzt ,\ncleren eben~o st>hr wie das rnn J1·.\X P.u;L·s 
Dt'. Kafze11bc1·ger an l\Iissgeburlen. Der sagte l'l'cilich mit Hecht: >gerade dit' Weise ''ie 
<lie Katm zufällige Durchkreuzungen tmd Aufgaben doch on.nm1sC'h zu lösen wc+•::< dies 
belehrt . \\' Nclc ich nun ~eringerem \Yidersprnch begegnen da ich mich an::-chirke "ie 
der Fnbelclichter eine • \l't .Jloral an die Darlegung Yon Thabachcn ammhiingcn? Immer 
11nbeeinll11sst, i'lhl die \Yissenschafl immer Einfluss nach a11s~e11. :-:l'i es auch _durch \iel­
f'achsle Vern1iltcl11ng. Wenige Forscher haben :-:ich !'O iing!'llicl1 gl'hiilcl in ihren Arbeiten 
dic Grenzen de1· \Vis:::;cnschafl zu überschreiten wie :-;je; ja, Sie ha hPn manche l'ciu wissen­
schaftliche Beobachtung Yon besonderer Tragweite die 111a11 am Po1·l<tlc zu finden erwartete. 
in eine vei·slccklc Nische gewiesen. Wi<' beschränk! aber auch die Zahl clc1:jenigcn sein 


